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Drei Dampfer torpediert.
Griechenland.
Das «eue Kabinett.

mm  9 . März . (SB. V . Nichtamtl .) DieW " ' « . oThPt - üwinaris bat beute•ilWfiene  meldet : Eunaris hat heute
!> if *! ? um 4 Uhr dem König die Liste des
,tl ^ inlt ea6inetts vorgelegt . Die Besetzung

allerie

Portefeuilles ist folgende : Vorsitz und
«l *« „«aris ; Auswärtiges Zographos,
ne«. Baltadjis ; Kultus und öffentlicherietWL Ttinnnjprt Brotovavedals:

Triantafyllakos ; Volkswirtschaft Au-
®neI-% uftt8 Tsaldars ; Marine Stratos.
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Das

eisten-

2 o n b o n. 10. März 1915 (W. B . Nicht¬
amtlich.)

Italien.
«erlin. 9. März . (T . U.) Verschiedene drei¬
stündliche Stimmen in Italien dringen

. JfSnJ Klärung und Befestigung des Ber-
M Atnistes Italiens zu Oesterreich -Ungarn , ^ n

^ Tat hat sich -ine neue Verständigung der
'{L „ Verbündeten Staaten angesichts der
Verhältnisse die sich durch den Weltkrieg er¬
geben haben, als unerläßlich herausgestellt.
Nachdem nunmehr die Schwierigkeiten , die der
Knleituna der Erörterungen entgegenstan-

< den überwunden sind , ist wie die Vossische
Schl M.  aus zuverlässigen Mitteilungen erfährt.

^Verständigung in bestemEange.
Jur See.

Verlorene Schiffe.
- London, 9. März . (W . B . Nichtamtl .) Die

em Zß Jdaiiralität teilt mit , daß der Dampfer „Vel-
arave" mit einer Ladung von 2389 Tonnen
Kohlen am Sonntag auf der Höhe von Jl-
srawmbe infolge einer Explosion gesunken sei.
Wahrscheinlich sei er von einem Unterseeboot
torpediert worden . Die Besatzung wurde geret¬
tet. Der Vorgang spielte sich vor den Augen
Tausender von Personen ab . Als die Explo¬
sion erfolgte, befanden sich 21 Dampfer tn der
Nähe, von denen 6 Hilfe leisteten.

Haag, 9. März . (W . V . Nichtamtl .) Der
„Nieuwe Courant " meldet , daß an der hollän-

| (W bischen Küste eine Flasche angespült wurde mit
dem Bericht, daß der Dampfer „Ariofto " von

Die Admiralität meldet : Der britische
Dampfer „Tawgistan« wurde bei Scarbo-
rouah torpediert . Bon der Besatzung von
38 Mann wurde 1Mann gerettet. Ferner
wurden die Dampfer „Blackwood« mit
einer Besatzung von 17 Mann be, Hastings
und „Prinzeß Victoria « mit einer Be¬
satzung von 34 Mann bei Liverpool tor¬
pediert. Die Besatzung der beiden letzt¬
genannten Dampfer wurde gerettet. D»e
Torpedierung sämtlicherDampser erfolgte
am Dienstag morgen.

der Wilson -Linie Ende vorigen Monats auf
der Höhe von Donegal an der irischen Küste
torpediert worden sei.

London . 9. März (W . B . Nichtamtl .) Der
Fischdampfer „Bernicia " aus Erimsby mit 9
Mann Besatzung wird amtlich für verloren er-
klätt.

Kanada-Frankreich.
Ottawa , 9. März . W . V . Nichtamtl .) Die

Einrichtung eines direkten Schiffahrtsdienstes
zwischen Kanada und Frankreich wird hier an¬
gekündigt . Es sollen achtzehn Schiffe einge¬
stellt werden , um den Verbündeten Vorräte
zuzuführen.

Im Westen.
Der Znvalidenaustausch.

Zürich . 9. März . (W . B . Nichtamtl .) Wäh¬
rend der letzteZug schwerverwundeter deutscher
Kriegsgefangener in der Nacht vom Freitag
zum Samstag durch die Schweiz nach Kon¬
stanz fuhr ist der Transport französischer

Kriegsgefangener in entsprechend größerer

Zahl erst in der Nacht vom Mittwoch hum Don¬
nerstag beendet worden . An deutschen Kriegs¬
gefangenen wurden insgesamt 850 befördert.
Entgegen der ursprünglichen Vereinbarung,
wonach die Zahl der zum Austausch gelangen¬
den Offiziere auf beiden Seiten gleich sein
feilte , wurden entsprechend einem direkten Be¬
fehl des Kaisers bisher bereits vierundzwan¬
zig französische Offiziere in ihre Heimat be¬
fördert . Die Zahl der rückbeförderten schwer¬
verwundeten deutschen Offiziere betrug nur
ein Sechstel davon . Der Transport durch die
Schweiz ging vollkommen glatt von statten.
Die Invaliden beider Nationen äußerten die
wärmsten Worte der Dankbarkeit über den
herzlichen Empfang in der Schweiz und für die
ihnen zuteil gewordene Fürsorge durch das
schweizerische Sanitätspersonal . Nach Ab¬
schluß dieser ersten Transporte zum weiteren
Kriegsdienst untauglicher Verwundeten er¬

folgt voraussichtlich nach Verlauf einiger Zeit
ein weiterer Austausch.

Die Friedensbedingungen.
Basel . 9. März . Ein Mitarbeiter der

Baseler Nachrichten bespricht die in Frank¬
reich schon einsetzende Diskussion
der Friedensbedingungen.  Verrös
Ideen muten fast wie die Theorien an , die
man bei den Alldeutschen tadelt . Die sozia¬
listische Presse kanzelt ihn  auch ge¬
hörig a b . Indessen begegnet man recht häufig
der Ansicht, daß mindestens die alte Grenze
Lothringens durch ein neutralisiertes Gebiet
gedeckt werden muß . Der „Temps " schreibt:
„In Regierungskreisen sei die ganzeDiskustion
nicht eben angenehm . Man müsse es den Sol¬
daten überlasten , Frieden zu machen . Bei aller
Verschiedenheit der Meinungen ist es aber
bemerkenswert , daß der Streit über den S i e-
gesprei  s schon beginnt , wo alle Ent¬
scheidungen noch aus stehen , und wo
der Gegner einen wichtigen Teil

Frankreichs noch besetzt hält.  Die¬
ses hat feine Ursache in der u n b e d i n g t e n
Siegesgewißheit  aller Franzosen ohne
Ausnahme ." Dieses ist angesichts des
äußerenVitdes  der militärischen La g e
eines der merkwürdigsten Phäno¬
mene  dieses Krieges . (W . B .)

Im Osten.
Gute Fortschritte.

Wien , 9. März . (W . B . Nichtamtl .) Amt¬
lich wird verlautbart : 9. März 1915 mittags.
An der Front nördlich der Weichsel hielt der
lebhafte Geschützkampf auch gestern an . Südlich
Lopuszno wurden Angriffe der Rüsten mühe¬
los abgewiesen . Der im Raume bei Eorlice
durchgeführte Vorstoß brachte noch weitere Ge¬
fangene ein . Die gewonnenen Stellungen

wurden trotz mehrfacher Versuche des Feindes,
sie wiederzuerobern , überall behauptet . Unun¬
terbrochen wiederholen sich an der Karpathen¬
front feindliche Angriffe , die je nach der Ent¬
wicklungsmöglichkeit bald mit starken , bald mit
untergeordneten Kräften durchgeführt werden.
So wurden auch gestern wieder an mehreren
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Der gute Name.
14) Roman von Georg Engel.

Aber er hatte doch eine falsche Kalkulation
i [a)| angestellt. Die geängstigte Frau streckte wie be-
M*' schwörend die Hände aus und rief mit hervor-

biechender Empörung:
„Genug, sprechen Sie nicht weiter — oder

III Uli wollen Sie nicht noch den Preis für unsere
e Safpi Erniedrigung bieten ? Jahrelang waL der

< °rine Kranke für Sie tot , und jetzt erscheinen
Eie plötzlich, um ihm und seiner Frau , die
nichts hat außer ihrer Ehre , das Letzte zu neh-
dmen? Gehen Sie , mein Herr , ich bitte Sie;
wir haben nichts mehr miteinander zu verhan¬
deln." Sie drückte die Hand auf die arbeitende
^rust und trat schwankend zum Fenster.

Der Kapitän sprang überrascht empor und
sollte die Bebende stützen, aber sie wich seiner
Berührung aus.

„Gehen Sie !" bat sie noch einmal flehent¬
lich.

Holstein stand unentschlosten . Auf soviel
Widerstand war er nicht gefaßt gewesen . Diese
»wu mit den tiefen Augen war ihm uner-

| »ärlich. „Ich wollte Sie nicht beleidigen,
Riidige Frau ", brach er hervor , „aber Sie
Een auch die Angelegenheit weniger gereizt
'"d einfach als ein Handel betrachten , der

Wch für Sie große Vorteile birgt . Anderer-
däs will ich Ihnen nicht verhehlen , daß da

allerdings in erster Linie mein Jntereste
^spricht .«

• Holsteins tiefe , markige Stimme übte auch
u ^ wtt Zauber aus . Auch feine jugend-
% Stiefmutter wurde von diesen Tönen um-

foff
veMld

iiirt

jä’mei(f)elt , und sie fühlte mit dem Instinkt
n

_ „ I . , , . .
wmte. Unwillkürlich wandte sie sich von

Marien heraus , daß das innerste Wesen
Gegners trotz aller Härte nicht schlecht

tt lötttto VMAnS+rt ft A ft «4i tlrttl. - «»e. ummuruiiiaj wanvre jie pu- uuu
m niedrigen Fenster , dessen Riegel sie

krampfhaft umklammert hielt , zurück und
zeigte dem jungen Manne noch einmal ihr
verstörtes Antlitz.

„Also unsere Gegenwart hemmt Jyre Un¬
ternehmungen ? " fragte sie, wieder ganz ruhig.

Holstein zuckte die Achseln . °
„Ich bedauere , das zugestehen zu müsten ,

gab er bestimmt zur Antwort.
Die vor ihm Stehende senkte das Haupt.
„Wir können nicht weichen, " sagte sie

dumpf , „es wäre das Zugeständis einer
Schuld ."

Der Kapitän rührte stch nicht . Schon zu
sehr hatte er sich hinreißen lasten ; er durfte
diese Frau nicht merken lasten , daß sie ihn
entwaffnet hatte.

„Also Sie weigern sich? " schloß er kalt,
während er die Handschuhe aufstreifte.

Keine Antwort . Frau Marie war an dem
Aufbrechenden vorübergeschritten und stand
nun auf der Schwelle jener Tür , welche in das
Nebenzimmer führte . Hier wandte sich sich,
und während sie den Eingang öffnete , rief fie
mit einem matten Lächeln:

„Nicht ich allein weigere mich, sondern auch
der . desten Gattin ich nicht sein würde , wenn
er anders dächte . Ueberzeugen Sie sich selbst !"

Holstein trat neugierig näher.
In dem kleinen Raum sah es etwas wohn¬

licher aus , aber dem forschenden Blick des Ka¬
pitäns entging es nicht , daß der große bunte
Teppich , auf dem ein paar abgeschabte Fau¬
teuils standen , sowie ein kostbarer , geschnitzter
Schreibtisch durchaus nicht zu dieser Umgebung
aßten und augenscheinlich aus einer besseren

i Zeit herübergerettet waren . In der Mitte
der Stube faß ein zierlicher Mann mit vollem,
graumeliertem Haupthaar an einem großen
Tisch und blinzelte mit seinen schwarzen Au¬
gen angelegentlichst in ein Häufchen Spielkar¬
ten , die er in seiner schmalen , durchsichtig

weißen Hand hielt , während die andere unent
chlosten in der Luftschwankte , als wüßte sie

noch nicht , welche Karte gezogen werden sollte.
Offenbar spielte dieser Mann mit sich selbst,
denn er befand sich allein im Zimmer . Als
die Frau des Hauses hastig in das Zimmer
trat , erhaschte er ihre Hand und drückte sie
lange an seine Lippen.

„Guten Morgen , mein süßes Kind , lispelte
er ein wenig verlegen —, „ich spiele nicht
Karten — bewahre , wollte Lostau nur eine
amüsante Aufgabe stellen . - Der Aermste
langweilt sich ja immer — hm ! -— Manschen,
wist Du mir nicht ein Gläschen Wein geben?

Ich fühle mich noch immer recht ange¬
griffen ." . „

Die Gattin legte ihm besorgt die Hand auf
den Kopf . „ . ,

„Erschrick nicht , Hellmut " , sagte sie rasch,
indem sie sich herabbeugte , „du erhälst einen
seltenen Besuch."

Aber während sie noch sprach, hatte der
Baron schon den Kapitän erkannt und schnellte
mit jugendlicher Frische auf.

„Mein Sohn !" rief er laut , und schritt dem
Zögernden mit ausgestreckten Armen ent-
gegen.

„Mein Herzenssohn ! Ich wußte , daß du
kommen würdest , ich zweifelte keinen Augen¬
blick — umarme mich, mein Sohn ."

„Ich küste keine Männer ", wehrte Holstern
verächtlich , ohne sich zu rühren , aber der lie¬
bende Vater wußte endlich die Hand des Soh¬
nes doch zu erhaschen . ..

„Also du kennst schon merne Marre . ries
er leidenschaftlich — „deine schöne Mutter ? -
wie gefällt sie dir ? Auf schöne Frauen hattest
du immer einen Tick, wie alle Holsteins.

„Hellmut,, , rief die beschämte Frau und
stützte sich schwer auf den Tisch. „Dem Sohn
kommt nicht als Freund zu dir , er hat mrr

Geld geboten , wenn wir diese Stadt räumen
und ihn von unserer Gegenwart befreien ."

Einen Augenblick trat tiefe Stille ein.
„Geld ? " wiederholte der Baron schwankend,

während ein nervöses Zucken über sein schma¬
les Antlitz fuhr.

Es war , wie wenn Holsteins Vater von
diesem Worte plötzlich berauscht worden wäre.
Im Augenblick hatte er alles vergesten und
rieb stch vergnügt die Hände:

„Geld — viel Geld !" rief er triumphierend,
während seine Phantasie schon mächtig zu ar¬
beiten begann , „ich wußte es — die Holsteins
sind alle Genies gewesen . Man muß aber
auch sein Geld anlegen , mein Sohn , man muß
es treiben , rollieren lasten . O , ich habe Pläne
— du kannst die Insel mit dem Festland durch
eine Brücke verbinden ; der ganze Handel
würde dann durch deine Tasche fliehen — es
ist einer meiner Lieblingsgedanken — und
ferner unsere Hauptstadt liegt im Binnen¬
land , welch großartige Aufgabe , sie mit dem
Meere zu vereinen . Dein Name an die Spitze
gesetzt, und eine Aktiengesellschaft beginnt so¬
fort mit dem Durchstich . Verlasse dich ganz auf
mich, ich will mit dir schon rechnen , ich will
arbeiten — ich will —

Eine bebende Stimme unterbrach ihn . Die
Baronin war wie schützend vor ihn hingetre¬
ten und hatte die Hand des Schwärmenden er
guffen:

„Hellmut " , erinnerte sie mit starrer Ruhe,
„du hast dich vergesten , dein Sohn verlangt
nichts von dir , weder deine Hilfe noch deine
Liebe ; aber er bietet dir Geld , wenn du
iln von deiner Gegenwart befreist , die ihm
schmachvoll erscheint . Hörst du ", rief sie plotz-
ftch, und rang die Hände , „er bietet dir Geld
— und nun antworte !"

(Fortsetzung folgt .)
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Stellen heftige Angriffe der Russen , die bis
an unsere Verhaue herangekommen waren,
unter schweren Verlusten des Gegners zurück-
geschlagen . Weitere 600 Mann des Feindes
blieben bei diesen Kämpfen als Gefangene in
unseren Händen.

Die seit den letzten Tagen in den Karpathen
wieder vorherrschenden ungünstigen Witte-
rungsverhültnisse fordern von den in dieser
Gefechtsfronr verwendeten Armeekorpern ganz
außergewöhnliche Leistungen . In ständigem
Kontakt mit dem Gegner , sind die Truppen
oft Tao und Nacht im Kampf und vielfach
gezwungen , auch bei strenger Kälte und hohem
Schnee Angriffsbewegungen auszufuhren oder
in der Verteidigung Angriffen weit überlege¬
ner feindlicher Kräfte standzuhalten . De-
Verhalten unserer braven Truppen , sowie .
dem Einzelnen , der an diesen Kämpfen An¬
teil hat , gebührt uneingeschränktes Lob.
Der Etellvertr . des Chefs des Eeneralftabs

v . Höfer . Feldnmrschalleutnant.
Munition für Serbien.

Mailand . 9. März. (W. B . Nichtamtl.) Der
„Corriere della Sera " meldet , es seien vierzig
Waggons mit Munition und schweren Ge¬
schützen in Kladowo in Serbien angekommen.
Die Ladung kam aus Frankreich überSaloniki.

Der türkische Krieg.
Erfolglose Beschießungen. k

Konstantiuopel, 9. März (W.B . Nichtamtl.)
Aus dem Großen Hauptquartier wird gemel¬
det : Gestern beschossen drei feindliche Panzer¬
schiffe, ohne eine Wirkung zu erzielen , drei
Stunden lang aus der Ferne mit langen Zwi¬
schenpausen die Forts von Smyrna , worauf
sie sich zurückzogen . Vormittags setzten sie das
ebenfalls wirkungslose Feuer eine Stunde
lang fort . Diese beiden Beschießungen richteten
keinen Schaden an und verursachten keinen
Verlust.

Am Nachmittag beschossen vier englische
Kriegsschiffe in Zwischenräumen unsere Bat¬
terien an den Dardanellen außerhalb der
Trefstveite unserer Batterien . Sie zogen sich
dann ohne ein Ergebnis erzielt zu haben , nach
Tenedos zurück. Ein feindlicher Kreuzer im
Golf von Saros , der die Umgebungen von
Harab und Bulait beschoß, wurde von zwei
Granaten auf der Brücke getroffen.

Als die Engländer versuchten längs des
Flusies Karun in Irak vorzugehen erlitten sie
«ine neue Niederlage . Drei Bataillone eng¬
lischer Infanterie mit zwei Schnellfeuerfeld¬
geschützen und zwei Berggeschützen , eine Ma¬

schinengewehrabteilung und eine Eskadron
versuchten am 3. Mätjj , unsere Stellungen in
der Gegend von Ahvaz anzugreifen . Nach¬
dem unsere Truppen und Freiwilligen einen
Gegenangriff unternommen und der Feind
400 Tote und Verwundete verloren sowie eine
große Zahl von Gefangenen in unseren Hän¬
den zurückgelassen hatte , floh er durch den Ka-
runfluß in Unordnung nach seinen südlich

Beider und Naßhie festgemachten Schiffen . Un¬
ter den Toten befinden sich ein englischer Ma¬
jor und vier andere Offiziere . Wir erbeuteten
zusammen mit allem Zubehör und Munition
drei Kanonen , 500 Gewehre , 200 Pferde und
eine große Menge Sanitätsmaterial . Unsere
Verluste sind unbedeutend.

Konstantinopel. 9. März. (W.B. Nichtamtl.)
Der Korrespondent des „Tanin " in den Dar¬
danellen schreibt , daß das über 14 Tage wäh¬
rende Bombardement an den türkischen Bat¬
terien keinen Schaden verursacht habe.

Konstantinopel, 9. März. (W.B . Nichtamtl.)
Die russische Flotte , bestehend aus fünf Linien¬
schiffen, drei Kreuzern , zehn Torpedobooten
und mehreren Dampfern , ist am 7. März vor¬
mittags vor den Kohlenhäfen des Eregli -Ee-
bietes an der Südküste des Schwarzen Meeres
erschienen und hat die Häfen Zunguldak , Kos-
lu , Eregli und Alabli beschossen. Auf Zungul¬
dak wurden über 1000 Schuß abgegeben . Ein
Dampfer wurde versenkt . In Koslu gerieten
einige Häuser in Brand . In Eregli , auf das
über 500 Schuß abgegeben wurden , wurden
4 Dampfer und 1 Segler zum Sinken gebracht,
darunter ein italienischer und ein persischer
Dampfer . Zwei weitere Dampfer wurden be¬
schädigt.

China und Japan.
Petersburg . 9. März. (W. B . Nichtamtl.)

Der Korrespondent der „Nowoje Wremja"
meldet aus Tokio vom 28. Febr . : Die Mittei¬
lung des chinesischen Offiziosus , daß Japan
einige Forderungen an China habe fallen
lassen , bestätigt sich nicht . — Die Chinesen in
Kalifornien haben in Verbindung mit den
von Japan an China gestellten Forderungen
den Boykott japanischer Waren erklärt.

Paris . 9. März. (W. V. Nichtamtl.) Der
„Temps " meldet aus Schanghai : Zwischen der j

..Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe.
chinesischen Regierung und dem Stadtverwal¬
tungsrat von Schanghai werden Unterhand¬
lungen über die Ausdehnung einer interna¬
tionalen Konzession von Schanghai geführt
Der ganze Bezirk Schanghai soll in das Kon¬
zessionsgebiet entsprechend den Wünschen des
Stadtverwaltungsrates ausgenommen werden.
Dagegen wird dem Stadtverwaltungsrat ein
chinesischer Konsulativrat beigegeben zur Rege¬
lung der Interessen der im Konzessionsgebiet
ansässigen Chinesen . Die chinesische Regie¬
rung verlangt ferner Sondermaßnahmen , um
zu verhindern daß Revolutionäre in Schang¬
hai Unterschlupf finden.

Mexiko.
Es geht von Neuem los.

Washington . 9. März . (W . B . Nichtamtl .)
Infolge des zunehmenden Chaos in der Haupt¬
stadt Mexiko richteten die Vereinigten Staa¬
ten von Nordamerika dringende Vorstel¬
lungen anCaranza , welche die Bedeutung ei¬
ner Warnung hatten und als Anzeichen einer
völligen Aenderung der Politik der amerika¬
nischen Regierung angesehen werden können.

London, 9. März. (W. B . Nichtamtl.) Reu¬
ter meldet aus New -Orleans : Die Behörden
Carranzas haben in Campeche den englischen
Dampfer „Wywisbrock " beschlagnahmt und

den Kapitän gefangen gesetzt.
London, 9. März. (W. B . Nichtamtl.) Reu¬

ter meldet aus Washington : Nach einer Kon¬
ferenz zwischen dem Präsidenten Wilson und
dem Staatssekretär der Marine , Danils , er¬
hielten zwei amerikanische Kriegsschiffe den
Befehl , von Euantanamo nach Veracruz zu
gehen.

Kartoffelkarten!
Berlin , 9. März . Das „Berl . Tagebl ." mel¬

det aus Wilmersdorf : Nach dem Muster der
Brotkarten beabsichtigt der Magistrat von
Wilmersdorf in den nächsten Tagen auch Kar¬
toffelkarten herauszügeben . Die Karte lautet
auf den Inhaber , ist nicht übertragbar und
berechtigt nach Maßgabe der vorhandenen
Vorräte zur Entnahme von wöchentlich 20
Pfund Kartoffeln gegen Bezahlung bei der
städtischen Kartoffelverkaufsstelle.

Kriegsfitzung
des Abgeordnetenhauses.

108. Sitzung vom 9. März 1915.
Am Ministertische : Dr . Lentze.
Präsident Dr . Graf v. Schwerin - Lö-

witz  eröffnet die Sitzung um 11.20 Uhr und
widmet dem an den Folgen einer schweren
Verwundung im Lazarett zu Johannisburg,
Ostpreußen , am 6. März verstorbenen Abge¬
ordneten Kahle (Kons .) einen ehrenden
Nachruf . (Der Platz des verstorbenen Abge¬
ordneten ist mit einem Lorbeerkranz ge¬
schmückt.)

Sodann wird der Antrag des Staatsmini-
ste-nums auf Vertagung  des Landtages
vom 15. März bis 27. Mai ohne Debatte ge¬
nehmigt.

Auf der Tagesordnung steht die dritte Le¬
sung d !s Etats.

Abg . r . Trampuzynski (Pole ) : Eine
Reihe von Ausnahmegesetzen und Verwal-
tungsmatzregeln verfolgen den Zweck, unsere
natronale Eigenart und unser Volkstum zu
verdrängen . Gegen diese Bestrebungen anzu¬
kämpfen , ist unsere Pflicht . Wir haben stets
unsere Pflicht als Staatsbürger erfüllt und
vorbehaltlos für alles gestimmt , was nach An¬
sicht der Regierung für Kriegszwecke notwen¬
dig war , und auch polnisches Blut ist auf den
Schlachtfeldern geflossen . Wir haben erwartet,
daß die Regierung Veranlassung nehmen wird,
auf die Fortsetzung dieses inneren Krieges zu
verzichten . Die Regierung hat sich darauf be¬
schränkt , auf die Möglichkeit einer späteren
Aenderung der Verhältnisse hinzuweisen . Wir
erheben gegen diese Ausnahmebestimmungen,
die unvereinbare mit de mwahren Burgfiieden
sind, Einspruch , und weil der Etat mit diesen
gegen unser Volkstum gerichteten Bestim¬
mungen belastet ist , so werden wir uns an der
Eefamtabstimmung über den Etat nicht be¬
teiligen.

Abg . v. Heydebrand (Kons .) : Meine
politischen Freunde werden auch in dritter
Lesung für den Etat stimmen . Auf die Aus¬
führungen des Vorredners will ich nicht näher
eiügehen , wir weichen in wesentlichen Punkten
von ihm ab . Wir sind bereit , nach dem
K r i e g e in eine Prüfung der Frage einzu¬
treten.

Abg . Dr . Pachnicke, (Vp .) : Nach unserer
Ansicht muß die Regierung , wenn sie nicht
einen schweren Fehler begehen will , ihren
Worten auch die Taten folgen lassen . Kampf¬
gesetze, wie das Enteignungsgesetz dürfen nicht
in Anwendung gebracht werden gegenüber

einem Volksteil , der in Erfüllung vaterlän¬
discher Pflichten an der Abwehr der gegen uns
gerichteten Angriffe teilnimmt . Manche Er¬
leichterungen hätte die Regierung schon früher
gewähren können und sollen . Wir verzichten
darauf , während des Krieges dahingehende
Anträge zu stellen , sind aber der Ansicht, daß
die wünschenswerte Stärkung des Deutschtums
sich auf dem Wege der Ausnahmegesetze nicht
erreichen läßt . Dem Prinzip der Reichsgleich¬
heit muß unter allen Umständen Ausdruck ge¬
geben werden.

Abg . Freiherr v. Zedlitz, (Freikons .j:
Meine Freunde werden den Etat im ganzen
annehmen . Wir sind bereit , nach Friedens¬
schluß an der Hand der Erfahrungen , die wir
während des Krieges gemacht haben , eine
ernste und wohlwollendePrüfung aller Fragen
vorzunehmen.

Abg . Nissen (Däne ) : Seit Jahrzehnten
wird von der Regierung ' die dänische Na¬
tionalität  unterdrückt . Gegen diese Bestre¬
bungen haben wir , wie es unser Recht und
unsere Pflicht war , scharf angekämpft . Wir
verlangen volle Gleichberechtigung.
Die Dänen haben ihre staatsbürgerlichen
Pflichten voll erfüllt und haben zu Tausenden
ihr Leben auf den Schlachtfeldern gelassen.
Trotzdem hat die Regierung im Widerspruch
mit dem Worte des Kaisers , daß er keine Par-
teien mehr kenne , ihre Unterdrückungspolitik
gegen die Dänen fortgesetzt . Da auch der dies¬
jährige Etat solche Positionen enthält , ist es
uns unmöglich gemacht , f ü r den Etat zu stim¬
men . Wir werden an der Gesamtabstimmung
nicht teilnehmen.

Abg . Stull (Ztr .) : Wir halten den ge¬
genwärtigen Augenblick nicht für geeignet , die
strittigen Fragen zu erörtern . Wir sprechen
aber die feste Erwartung aus , daß die Regie¬
rung aus dem Verhalten der Polen während
des Krieges die Konsequenzen ziehen wird.

Abg . Dr . Friedberg (Rtl .) : Bei der
Polenpolitik haben wir niemals die Be¬
kämpfung der Polen , sondern die Erhaltung
des Deutschtum im Auge gehabt . Auch wir
sind bereit , nach dem Kriege auf Grund der
während des Krieges gemachen Erfahrungen
ln eine Prüfung der angeschnittenen Fragen
einzugehen.

Abg . Hirsch (Soz .) : Bereits in den frü¬
heren Sitzungen haben wir die Aufhebung
der Ausnahmegesetze  gefordert , wie sie
in der Dänen - und Polenpolitik ihren Aus¬
druck fanden . Da die Regierung trotz wieder¬
holter Aufforderung bezüglich des Wahlrechtes
und des Koalitionsrechtes nicht die gering¬
sten Zugeständnisse gemacht hat , müssen wir
auf unserem ablehnenden Standpunkt verhar¬
ren . Wir werden auch den dieszährigen Etat
a b l e h n e n.

Damit schließt die allgemeine Besprechung.
In der Einzelberatung wird eine Reihe von
Etats ohne Debatte erledigt.

Beim Etat des Ministeriums des Innern
fordert Abg . F l e f ch (Vp .) , daß die Kriegs¬
fürsorge vom Reiche übernommen und nicht
auf die Provinzen übertragen wird.

Beim Justizetat bemerkt Abg . Dr . Lieb¬
knecht (Soz .) : Wir protestieren gegen das
Verfahren der Justizverwaltung gegen Rosa
Luxemburg.  Diese wurde , obwohl sie einen
Aufschub der Strafvollstreckung erhalten hatte,
vor Ablauf der Frist verhaftet und im grü¬
nen Wagen nach dem Polizieiprästdium ge¬
bracht . Das Beispiel zeigt , daß auch wäh¬
rend des Burgfriedens gegenSozialdemokraten
in der alten Weise vorgegangen wird . Das
Verfahren erinnert an die zaristische Maßre¬
gelung der Dumamitglieder.

Justizminister Dr . Beseler:  Die vor¬
zeitige Verhaftung der Rosa Luxemburg ist
zu Recht erfolgt . Sie ist geschehen, weil sie
während der bewilligten Frist politische Ver¬
sammlungen abhielt und um einen Aus¬
landspaß nachgesucht hatte . Nicht die Justiz¬
verwaltung hat den Burgfrieden gebrochen.
Wenn ihn einer gebrochen hat , so ist es der
Abgeordnete Liebknecht . (Lebhafter Beifall .)

Der Rest des Etats wird ohne Debatte er¬
ledigt . Der Etat wird in der Eesamtabstim-
mung gegen die Stimmen der Sozialdemokra¬
ten angenommen . Die Polen und Dänen be¬
teiligen sich an der Abstimmung nicht.

SodanN wird der Etat eines Knappschafts-
kriegsgefetzes in zweiter und dritter Lesung
ohne Debatte endgültig angenommen , ebenso
die auf Grund des Artikels 63 derVerfassungs-
urlunde erlassene Verordnung vom 7. Novem¬
ber 1914 über die Bildung von Genossen¬
schaften zur Vodenverbesserung von Moor -,
Heide - und ähnlichen Ländereien und die
Verordnung vom 26. Januar 1915 betreffend
Erweiterung der wirtschaftlichen Zusammen¬
legung , von Moor -, Heide - und ähnlichen
Ländereien in der Provinz Brandenburg . Da¬
mit ist die Tagesordnung erledigt.

Präsident Graf von Schwert  n -L ö w i tz:
Wir sind am Ende unserer Tagung . Ich bitte
um Ihre Ermächtigung , die nächste Sitzung
und die Tagesordnung dafür ansetzen zu dür¬
fen (Zustimmung .) Ich hoffe , daß , wenn wir
uns nach Pfingsten wieder zusammbnfinden,
die gewaltige Riederringung unserer Feinde
im Westen,Norden und Osten unter den wuch¬
tigen Schlägen unserer herrlichen Truppen zu
Wasser , zu Lande und in der Luft , weiter fort¬
geschritten sein wird wie bisher . (Bravo !) Ich
hoffe daß die gewisse Zuversicht des endgül¬
tigen Sieges , mit der wir auseinandergehen,
bis dahin ihrer Erfüllung weiter entgegenge¬
gangen sein wird (Bravo !) Mit dieser gewissen
Zuversicht schließe ich unsere Tagung . (Lebhaf¬
ter Beifall .) — Schluß nach 1 Uhr.

Der Reichstag.
Berlin , 10. März . Die Fraktionen des!

Reichstages hielten gestern Vorbesprechungen j
ab . Soweit der „Berliner Lokalanzeiger " !
unterrichtet ist, kamen alle bürgerlichen Par - !
teien zu dem Beschluß , keine ausführliche Ge- 1

neraldebatte des Etats im ^ rrnuy,
zu lassen . Man war allgemein
zeugung , daß das Schwergewicht^
tungen in den Kommissionen liege
die Kritik dort ihr Gewicht in die

i werfen solle. Für den Fall daß
demokratie in einer vielleicht schärfe,
art sich äußern sollte , werden auch?
gerlichen Parteien das Wort zu <3
Entgegnungen nehmen . m

Lokales. — ^ insver

Feldpostbrief
Nachstehender Feldpostbrief, eines

Homburgers. der als Kriegsfreiwill? ^
den Kaipathen kämpft.dürfte unserev-i. ^

seiwiß interessieren
öffentlicht: Ä»s

Io . M

C

Heute erhielt ich mit der Post ^
eine größere Anzahl ..Taunusboten .? feietI
mich veranlaßt . Ihnen für die if̂ . t
vielmals zu danken . Die Nachricht | dj| c ß(
der Heimat machen uns immer einet ! t al5*
bete Freude , zumal mir . da ich nur J »: n°| i
zu bei der Kompagnie bin und dann J
gesamte Post erhalte . Seit wir hier?
Karpathen fechten , bin ich nämlich ols!  zs -vg
läufer abkommandiert nnd abwechselnd V
Brigade -, Regiments - oder Bataili ^ , '
zugeteilt . Hierdurch wurde mein ßcb en '* fu’ 4
interessanter gestaltet als im Konip,.
dienst . Die erste Skipatrouille fuhren
zu zweien am 29 . Januar . Am 25.
trafen wir zuerst die Russen und
sie aus ihren Stellungen zurück. Der
und 28 . brachten uns dementsprechend,
Märsche hinter dem fliehendem Feinde
den wir am Abend des 28 . wieder errej
Nun galt es , zu erfahren , wie weit
Truppe im östlichen Nebental ooy
waren und zu diesem Zwecke wurde
der Frühe des 29 . mit einem Begleiter
geschickt. Der Auftrag lautete von T.
unserem Standorte , nach P . . . . zu s,
dort Erkundigungen einzuziehen und
Meldung nach I . . . ., den Ort , den
Truppen am 29 . nehmen wollten , zu tch
So schnallten wir die Ski an und,
in der uns angegebenen östlichen Rj
vor . Trotz der Schneeschuhe kamen
dem hohen Neuschnee nur langsam
auch dichter Nebel und Schneesturm die
entierung sehr erschwerten . Plötzlich
deckten wir kurz vor der steil anftcigi
Höhe ein Haus , dessen „Panje " «>»
etwas „Chleba " und Tabak als Führe,
gagierten . Er stampfte denn auch gu>
bis auf die Höhe vor uns her , wo er
lich streikte und uns anwies , nur den
hinadzufahren , um nach P . . . . zu geli
Wahrscheinlich schreckten ihn die n
hörbaren Gewehrschüsse zurück, In sauf«
Abfahrt ging es den ersten Steilhang h>, en kann,
und unter uns tauchte der KirchturmI bc9
gesuchten Ortes auf .Nun fuhren wir langji# $en
von Absatz zu Absatz , immer mit dem „Z, inst in
scharf beobachtend . Nichts zeigte sich,, >d für d
keine Spur von eigenen Truppen unbi lten
wir schließlich den Ort erreichten , will "gefchen
gänzlich unbesetzt : wie wir von denk °d Ma
wohnern erfuhren , hatten die Russen\ ne
Ort erst 2 Stunden vor unserer Ank> int ® 11
geräumt . Der Nebel also , der uns ! 8‘ ctl
Auffinden erschwerte , hatte uns dam ! iei )cs l
hütet , den Russen in die Hände zu fch n
Nach kurzer Rast in den zerstörten Hoch 18m®8*t
machten wir uns auf den Weg und ko« l{n m
abends 1la12  Uhr unsere nicht umwichl̂ nemc
Meldung in I . machen . So verlief ich Mgeno
erste Skipatrouille , der noch manche inteif* Tchö
sante , wenn auch gefährliche gefolgt Mitzend,
Nochmals vielen Dank und herzliche EM der St
an Sie und Ihre Familie von Ihrem t „ Pro
gebenen . Wfcn:
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Auszeichnung vor dem Feind. Der1
teroffizier Georg Christ aus Bad Hombmz- ^
d. H. von der Leibeskadron des 1. Eardet: • 'u. y.  von ver rreroesraoron ves 4. ^ t
goner -Regiments kommandiert alsKavall« . °
telegrafist zur Nachrichten -Abteilung der

Kavallerie -Division , erhielt die Hessisches

Neins zi
sSRote!

serkeitsmedaille für Tapferkeit vor dem se0en
"Kriegerdank . Wir brachten vor eint? ^ mil

Zeit die Notiz , daß Leute im Schützens ibeit z,
sich stritten ob v. d. H. von oder vor der ft srnahme
bedeute , und daß sie dieserhalb an den 9® übenttiti
strat eine Anfrage richteten . Die Aast chen^
wurde selbstverständlich beantwortet , undMlbx^
Leuten wurden obendrein für ihrJnteresse,
sie für Bad Homburg gezeigt hatten , noch
beszigarren gesandt . Darauf richteten
gendes Schreiben an den Magistrat:

Hochwohllöblicher Magistrat!
Vielen Dank für die frdl . Auskunft

die richtige Bezeichnung der Buchstaben /
H." Freudig überrascht waren wir über dü
außerdem übersandte Liebesgabe,
wir doch eher durch unsere Anfrage besch
zu fallen , als obendrein noch eine Lieb
zu erhalten . Ich danke Ihnen , auch im W
meines Zuges recht herzlich dafür , st"b
doch die Zigarren hier von besonderem *
da vor Warschau alle Einwohner geflob^
und somit käuflich nichts zu erhalten ift
fentlich können wir unferm Kaiser bald
erstürmte Warschau zu Füßen legen.



„Taunusdote" Bad Homburg  v . d. Höhe.
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, - unser liebes Vaterland dem
vMll  darum weiter mit Gott für

". Vaterland-
"" nochmals herzlich dankend Ihr sehr

Hans Stürmer.
. Kriegsanleihe . Der Evangel.

8ür  55 . beschloß in seiner Versamm-
.iterve'e' ^ für die Kriegsanleihe 4000
ooitt o- * ■unb  zwar 2000 Mark vom
P ze'ch" 2000 Mark von der Ver-

inSve'M
Kameraden ins Feld rückte heute

Zu ^ ^ Abteilung des hiesigen
Mittage' Unsere schmucken Mars-
chbat- 'uon Kapelle der I u g e n d>

Jet Freiwilligen Feuer-
r "" Bahn geleitet.

chl SM Doppel-Jubiläum kann heute,
E « der städtische Arbeiter Hein-

, 10. ^ A'ckmidt  von hier zurückblicken.
Z Ludw'S seiner Frau Eva, Margaretha,

feie' t ' ^ „ mann die silberne
‘ 3u(J und er selbst die 25jährige Tatrg-
hricht̂ -^^ Leichenbesleiter. Unser Wunsch soll

' q ^ noch we" ere fünfundzwanzrg Jahre rn
^ « Än Eisernen Blätter " des Land-

hi°r, ? ' "kneten Dr . theol . Traub , die sich
ich °i JwV * Beliebtheit erfreuen , sind
chseln» lh^ EN 15 „Mannesehre ", 16 „Die
t°L - » JS 17 »Ernst " erschienen und
Leben ^ Kunst - u. B ild er h an d lu ng

^°wp° ? !̂ Elisabethenstraße 14, käuflich (das
fuhr? « U Pfennig ) zu haben . Auf emen
!5. u« ^ « Mel aus geäußerten , dringlichen
und n , " ,7 nütz für dortigen Lazarette 800 Stuck
- Der , -benso tief . religiösen . wie kerndeut-
ch°nd ^ « latter gestiftet worden.
Feinde> . Frankfurter Schwurgericht . Als
1 «reh JJJJe für die am 15 . März d. Js.
weit, , ben Schwurgerichtsperiode wurden

°°rs«> S'"" "gelost : Architekt H e i n r i ch L an z
arde gchlossermeisterValentin Jager.

eine
nur,b
dann
hier

on T ide von hier.

■I Stolze -Schrey " angekündigte An.
ckm'sus wurde mit 23 Teilnehmern er
t Weitere Anmeldungen können in

Briten Unterrichtsstunde (Freitag , den
SL . abends 9 Uhr ) im Unterrichts-
, Frankfurter Hof " erfolger.
' Kurhaustheater . Als nächste Vorstel-
im Abonnement kommt am Donnerstag
famose Lustspiel „Krieg im Frie-

J von Franz o Echönthan und Gustav
Moier in Scene gesetzt von Herrn Dr-
a St'effter, zur einmaligen Aufführung.

„ verehrlichen Theaterbesuchern wird noch
-ur Kenntnis gebracht, daß mit ent-

«rmmender Unterstützung der Kur - und
Verwaltung eine Verlängerung der

«ieizeit ermöglicht wird , so daß eine weC
« Abonnements-Serie ausgeschrieben wer-

kann welche am Donnerstag den 18.
beginnt. — In Anbetracht der vor-

lichen Aufnahme , welche diePoffe „Wie
st im lat“  wiederum gefunden hat,

,* für die neue Abonnements -Serie neben
iten Schauspielen auch mehrere Musikstücke
ngesehen, darunter Schlager wie „K a m'-

d Mann  e".und «Der Juxbaron
ie Beteiligung an diesem neuen Abonne-
>t wird daher von besonderem Jntereffe

... gleichzeitig wäre dies auch im Jnte-
se des Unternehmens zu begrüßen , welches

darstellenden Kräften eine weitere Exi-
jmöglichkeit in dieser schweren Zeit zu

im in der Lage ist . — Anmeldungen zum
innement werden im städt . Kurdüro ent

Mgenommen.
Schöffengerichtsfitzung vom 10. März,

irfitzender: Amtsgerichtsrat Nasse ; Vertre-
der Staatsanwaltschaft : AmtsanwaltWin-

—; Protokollführer: Referendar Krebs;
Wen: Elasermeifter Burk von hier und
irtner Langsdorf von Seulberg . — Die Be-

jjj l digungsklage eines Oberstedter Farikanten
ombui« ^ ^'nen Nachbar wird vergleichsweise er-
>̂ardeb li0t- Der Angeklagte nimmt die beleidigen-

Aeutzerungen mit dem Ausdruck des Be-
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bei “etns  zurück, trägt die Kosten und zahlt an
3 e A 5.^ te  ^ leu 3 10 ~  Auch eine zweite Be-

« digungsklage, die ein Schlosier aus Oberur-
im« eine dortige Frau angestrengt hat,

11c I M mit einem Vergleich . DieBeleidigungen
zE « zurückgenommen, die Kosten — mit
" M ^ "'e der außergerichtlichen des Klägers

en>r fj **'e Beklagte . — Kurz vor Weih-
ilniMhten wurden aus einem Schaukasten am

'erg hier Pfeifen und Zigarettentaschen
mdet und als Stehler bezw. Hehler , wur-
ein Schloffer- und Weißbinderlehrling

hier und ein Schuhmacherlehrling aus
mheim ermittelt . Für ihr frevelhaftes
Wurden sie heute abgeurteilt . Der

Mrlehrling erhält drei Tage Gefängnis
Mutt auf Liste A . und der Weißbinder-

erhält einen Verweis , während der
t lm Vund freigesprochen wurde .—Am 18.

i hatte sich ein Taglöhner aus Angers-
'nen Hund zu Köppern angeeignet und
'hn verkaufen. Er erhält wegen Unter-

Mug eine Gefängnisstrafe von 14 Tagen.

&gist ^ Untersuchungshaft als ver-

aliî b>° ^ ''ssbilder . Im Schaukasten am Ein-
' <̂ f| ""seren Geschäftsräumen find neu

ausgestellt : Eine Marine Vorschule in Berli ".
auf dem westlichen Kriegsschauplatz und zu
den Kämpfen im Argonnerwald.

* Krieg und Presse . Folgende Ausfüh¬
rungen eines Artikels im „Kunstwart " wür¬
digen die große Bedeutung der Presse . Es
heißt da : „Wer schlingt in dieser ernsten Zeit
das geistige Band um uns ? Wer trägt die Bot-
chaft des nationalen Geschickes in jedes Haus?

Wer hält die Volksstimmung so zusammen,
daß wir uns wie eine große Familie fühlen?
Unser aller Herz schlägt bei den Truppen im
Felde . Wo aber fühlt der Daheimgebliebene
diesen Herzschlag des ganzen Volkes ? Wo
rauscht der Jubel auf , und findet der Wille
zum Siege seine Worte ? Wer sonst auch nie
eine Zeitung las : heute fiebert er nach ihr.
Heute weiß er, daß ein planvoller Volkswille
ohne die Preffe nicht geschaffen werden kann
und daß wir Zerrütetrung und Wirrwarr auf
der ganzen Linie haben würden , wenn wir die
Preffe hinwegdenken sollten . Was ein Zei¬
tungsmann Euch sagen möchte, ist nun dieses:
Vergeht es nicht im Frieden ! Ihr müßt endlich
lernen , daß die Preffe zu den allerwichtigsten
Kulturträgern eines Volkes gehört ."

* Errichtung von sieben Sanitätsinspektto-
nen . Es sind jetzt Kriegs -Sanitätsmspektionen
für die Dauer des Krieges errichtet worden
Sie sind zur Entlassung der stellvertretenden
Korpsärzte bestimmt . Im ganzen gibt es
sieben derartige Inspektionen . Die erste in
Allenstein umfaßt das 1., 17. und 20. Armee¬
korps, die zweite in Breslau das 5. und 6.,
die dritte in Berlin das Eardekorps , 2. und
9. Armeekorps die vierte in Magdeburg das
3. 4. und 10., die fünfte in Münster das 7. und
8., die sechste in Kaffel das 11. und 18., die sie¬
bente in Straßburg das 14., 15. und 21.. mit
Einschluß des 16. Armeekorps . Die Kriegs-
Sanitäts -Jnfpekteure unterstehen unmittelbar
dem Kriegsministerium und sind den stellver¬
tretenden Korpsärzten gleichgeordnet . Ihre

Aufgabe ist eine möglichst häufige Besichtigung
sämtlicher Heileinrichtungen des Heeressani¬
tätsdienstes , der Reserve - und Vereinslaza¬
rette , Genesungsheime usw., die Sorge für die
richtige Ausnutzung der bereitgestellten Vor¬
kehrungen für Sonderbehaltung und der son¬
stigen Kurangelegenheiten . Insbesondere sol¬
len sie auch auf die rechtzeitige Wiederheran¬
ziehung der Genesenen zum Dienst einwirken.

* Büro zur Aufsuchung Vermißter . Auf
wiederholten dringenden Wunsch der dem

Roten Kreuz angegliederten Vermißten -Ver-
mittlungsstellen in Frankreich und Deutsch¬
land wurde dieser Tage im Einverständnis
mit dem Nationalrat Ador in Genf , sowie
mit dem Bureau für Zivilinternierte in Bern
ein internationales Bureau zur Aufsuchung
vermißter Kriegsgefangener und Zivilinter¬
nierter auf dem westlichen Kriegsschauplatz ge¬
gründet . Das Bureau befaßt sich ausschließlich
mit den in Genf angemeldeten Fällen und ist
daher lediglich eine notwendige Ergänzung
der Organisation des Roten Kreuzes . Nach

Mitterlung des Züricher Bureaus ist Dr.
Jsenschmitt von dem provisorischen Komitee
mit der Bildung des Komitees beauftragt wor¬
den, das sich demnächst definitiv konstituieren
soll.

* Gemüse. Man esse alle Gemüse und
Früchte, die faulen oder welken können , wie
überhaupt alle Eßwaren die sich nicht lange
halten , um keine Nahrungsmittel verkommen
zu laffen . Es darf kein Eemüsewaffer fortge¬
schüttet werden , weil es für die Ernährung
wichtige Salze enthält und schmackhafte Sup¬
pen daraus hergestellt werden können . Man
tut gut , Gemüse mit viel Waffer aufzusetzen,
die Brühe vor dem Anrichten abzugießen und
diese am anderen Tage als Suppe zu ver¬
wenden.

Sammlung zur Steuerung der
Not in Russisch-Polen:

In unserer Geschäftsstelle gingen weiter
ein : Von H. H. M 3, mit den bereits ver¬
öffentlichten M 28 , zusammen M 31 . Weitere
Spenden werden mit Dank angenommen.

Aus der Umgebung.
FC . Wiesbaden , 9 . März . Der neue

Etat steht eine Erhöhung , der Einkommen¬
steuer um 250/0  vor , sodaß der jetzige Ein¬
kommensteuersatz 1250/0  beträgt.

Tages -Neuiglreiten.
Erdrutsch am Panamakaual . Infolge

eines Erdrutsches im Culebradurchstich können
Schrffe von mehr als 20 Fuß Tiefgang den
Panamakanal nicht durchfahren . Man hofft
jedoch, die Stelle bereits im Laufe der
Woche für Schiffe bis zu 30 Fuß Tiefgang
wieder fahrbar machen zu können.

Hinrichtung . Der Dienstknecht Meißner
aus Dommitzfch. der durch Urteil Ades Hamb.
Schwurgerichts vom 22 . Januar wegen Raub¬
mords , begangen in Neuengamme an der
Ehefrau Steffens und der Dienstmagd Schuh,
zum Tode verurteilt worden war , ist gestern
früh hingerichtet worden.

Eroßfeuer . Aus Frankfurt a . d. Oder mel¬
det uns gestern ein Privattelegramm : Durch
Eroßfeuer wurde heute morgen die Walter 'sche
Tabakfabrik heimgesucht . Der Schaden he.
trägt mehr als 200000 M.

Todesfall . Geheimer Staatsarchivar Ge¬
heimer Archivrat am Geheimen Staatsarchiv

10. März 1915
Dr . Ludwig Keller  ist gestern in Char¬
lottenburg gestorben.

Tat eines Wahnsinnigen . Der frühere
Bürgermeister von Brunswick im Staate
Georgia , Monroe Phillips , der seinerzeit
auch dem Kongreß angehörte , überfiel in
einem durch finanzielle Verluste veranlaßten
plötzlichen Wahnsinnsausbruch fünf seiner
Freunde . Er tötete sie sämtlich und ver¬
wundete außerdem noch 35 Personen , zum
Teil schwer. Endlich gelang es einem seiner
besten Freunde , durch eine Kugel seinem
Wüten ein Ziel zu setzen.

Drei Mann durch eine Explosion ge¬
tötet . In Antwerpen ereignete sich gestern
nachmittag in der Feuerwerkerschule eine
Explosion , wobei drei Mann getötet und
7 verwundet wurden . Das Unglück erfolgte
in einem Schuppen , in welchem Soldaten
unter Aufsicht eines Oberfeuerwerkers Räu¬
mungsarbeiten Vornahmen.

Kriegs - Allerlei.
Die Zirkuspferde im Felde.  Von

einem Kriegsroman eigener Art kann die
deutsche Schulreiterin Tali vonLützel erzählen.
Als der Krieg ausbrach , war die Dame in Na-
mur engagiert . Sie wurde sogleich interniert/
und als verhaßte Deutsche verlebte sie qual¬
volle Wochen im Gefängnis , nur von Waffer
und Brot lebend . Die Deutschen eroberten
Namur , die Belgier und Franzosen zogen ab,
die Gefängniffe öffneten sich, aber vergeblich
suchte die Dame ihre Pferde und Hunde ; sie
waren spurlos verschwunden . Nach langem
Suchen fand sich ein Fuchs, das Schulpferd
„Lady -killer" herrenlos auf einer Wiese gra¬
send, später kamen auch die Hunde wieder
zum Vorschein. Die wertvollsten Pferde aber
blieben unauffindbar . Da erfuhr Frl . v . L.,
daß deutsche Truppen hier Pferde requiriert
hatten , u. a. für ein Regiment , das längst wie¬
der im Osten kämpfte. Sogleich machte sie sich
auf die Reife , vom Generalkommando mit
Geld , Papieren und Militärauto unterstützt,
und fand die Pferde endlich in Lodz. Gelegent¬
lich einer Wohltätigkeitsvorstellung in Lodzer
Zirkus hat die Dame dann ihre Pferde dem
General von Mackensen vorgeritten . (W . B .)

Entgleiste Feldpostadressen.
Obertrompeter der Fußlappenkolonnie . —
Korschleckerei tKorpsschlächterei ) . — Möb-
liertes Ersatz-Bataillon (Mobiles ) . — Kom¬
poniertes Landwehr -Regiment (Kombiniertes)
— Rabbiner -Regiment (Karabinier ) —
Feldmenukolonne . — Aeroplanmäßige Bat¬
terie (Ueberplanmäßige ) . — Probeannahme¬
kolonne (Proviantkolonne ). — Beschiffertrupp
(Bayr . Luftschiffertrupp ) — „Fakielte " oder
auch „Verkühlte Katholieke " (Lazarett ka-
culte catholique ) — (Feldpostlilie 3 (Feld¬
poststation 3 Lille ) — Fliegende Baukom¬
pagnie . — Schweine - Proviantkolonne
(Schwere ) . — Belegungs -Train (Belage¬
rungs -) . — Landwehr » Vorpack - Kolonne
(Fuhrpark -) . — Schwere Dritte Provifions¬
kolonne (Proviant . ) - Vetriebs -Eisenbahn-
Direktion 3 . Galerie (III . Charleroi ) —
Armeegruppe Veilchenhausen (Falkenhausen ) .
— Paketunterschlagstelle (llmschlagstelle ) —
An den Tatzmäziegen Feldwebel (etats-
mäßigen ). — Feldpoststation Cholera (Char¬
leroi ) — Koffersprechabteilung (Korpsfern-
sprech ) . — Zeughauslazarett (Seuchen -) . —
7. Kalvarien -Brigade (Kavallerie -), — 5.
Artillerie -Monika (Munitionskolonne ) . —
Papa -Eefuhr ( Bagageführer ) — 6. Feld.
Artillerie - Munitions - Kalender (Kolonne ) .
— An die Marie in Fournes (Mairie ) . —
Schwere Munuzian - Kaplanei (Munitions-
Kolonne ) . — 4 . Trian -Ballon (Train -Ba¬
taillon ). — Piano -Regiment 20 (Pionier ) .
— Ordenslazarett (Ortslazarett .)

Kleine Kriegsnachrichten.

denburg und den Generalobersten 0 . Woyrsch
sind folgende Antworten eingetroffen : Sr.
Durchlaucht dem Herzog von Ratibor Bres¬
lau I S . M . der Kaiser und König haben
das Gelöbnis der Treue seitens des Provin¬
ziallandtags der Provinz Schlesien huldvollst
entgegengenommen und laffen für die freund¬
liche Begrüßung herzlichst danken . S Maje-
tät vertraut , daß es mit Gottes Hilfe ge¬
tingen wird , die Provinz Schlesien vor den
Schrecknissen eines feindlichen Einfalles auch
ferner zu bewahren und durch weitere Siege
der deutschen Waffen die Grundlage eines
segensreichen Friedens zu gewinnen . Auf
Allerhöchsten Befehl : Geh Kabinettsrat v.
Valentini .^ — „S Durchlaucht dem Herzog
von Ratibor , Vorsitzenden des Provinzial,
landtages , Breslau ! Ew . Durchlaucht und
dem Schlesischen Provinziallandtag danke ich
zugleich im Namen der mir anvertrauten
Truppen herzlichst für die an uns gerichteten
freundlichen Worte Wir werden weiter
unsere Schuldigkeit tun . Ich bin stolz da¬
rauf , auch Söhne Schlesiens unter meinem
Befehl zu haben . Eeneralfeldmarschall 0.
Hrndenburg ." — „Dem Provinziallandtag
öanle ich im Namen meiner schlesischen Land¬
wehr für sein treues Gedenken . Sie steht
feit gestern wieder in schwerem Kampfe.
Gott helfe ihr zum Siege ! Generaloberst v.
Woyrsch. -

Frankfurt a. d. O ., 9 . März . (W . B.
Nichtamtlich ) Die Städtische Sparkaffe hat
beschloffen, für die Kriegsanleihe zwei Mill.
Mark zu zeichnen, das Doppelte des Betrages,
den sie für die erste Kriegsanleihe zeichnete.
Nach den bisher bei den Privatbanken ein¬
gegangenen Zeichnungen für die zweite
Kriegsanleihe ist zu erwarten , daß das Er.
gebnis der ersten Anleihe unserer Stadt,
das 12 Millionen betragen hat , bei weitem
übertroffen wird.

Stuttgart , 9 . Marz (W . B . Richtamtl .)
Generalmajor v . Bandler , Führer des Re¬
serveregiment Nr . 247 , ist seinen im Herbst
erlittenen Verletzungen durch einen Granat-
schuß erlegen.

Budapest . 9 . März . (W . B . Nichtamtl .)
Das „Amtsblatt " veröffentlicht einen Erlaß
des Handelsministers , worin erklärt wird,
daß die Post während des Krieges nicht ver¬
antwortlich sei für Schäden , die infolge der
Kriegsereigniffe und oer bamit verbundenen
Gefahren entstehen . Der Erlaß ist gültig
im Verkehr mit Bosnien , der Herzegowina,
Oesterreich und dem sonstigen Ausland.

Koastantinopel , 9 . März . (WTB . Nicht¬
amtlich ) . Wie die „Agence Milli " mitteilt,
hat zwischen dem Sultan und Kaiser Wil¬
helm aus Anlaß der Winterschlacht an den
Masurischen Seen ein in herzlichen Worten
gehaltener Telegrammwechsel stattgefunden.
Der Sultan hat dem Kaiser die Jmtiak-
Kriegsmedaille verliehen.

Petersburg , 6 . März . (WTB . Nichtamt¬
lich) . Hier herrscht erhebliche Teuerung für
alle Lebensmittel , bescknders für Fleisch,
Butter , Roggenmehl und Hafer.

Der „Taunusbote"
ist wegen

seiner weitaus gröhten

Auflage
in Bad Homburg v. d. Höhe

das beste
Ehrentafel.

Am 18 . Oktober 1914 erhielt der Leut¬
nant Heinz Günter Freiherr von Saß den
Auftrag , meinem Teil seines Zuges ein Ge¬
höft unweit Eora Kalwarija zu besetzen
Unvorhergesehen fand er sich mit seinen
wenigen Leuten einem russischen Bataillon
das im Versteck gelegen hatte , gegenüber.
Er eilte einem Offizier zu Hilfe , der dem
Feinde in die Hände gefallen war , und be¬
freite ihn . Im selben Augenblick sah er die
eigene Vataillonsfahne gefährdet . Mit dem
Ruf „Freiwillige vor !" warf er sich, von
nur acht Mann begleitet , den Feinden ent¬
gegen und entriß ihnen die Fahne in er¬
bittertem Nahkampf . Zwei Kugeln trafen
ihn . Es gelang ihm , schwerverletzt, die
wieder eroberte Fahne zu bergen . Er sebst
erlag kurz darauf seinen Vewundungen . Das
Eiserne Kreuz II . Klaffe war ihm bereits
nach dem Gefecht von Frankenau verliehen
worden . In dem Nachruf , den das Regi¬
ment dem jungen Helden widmete , heißt es
„Sein tapferes Verhalten , sein leuchtendes
Beispiel hätte ihm die höchste Anerkennung,
die Verleihung des Eisernen Kreuzes I . Klaffe
zuteil werden lassen. Tief und schmerzlich
betrauert das Offizier/orps den Verlust dieses
lieben Kameraden ."

Breslau , 9 . März (W B . Nichtamtlich ).
Auf die Telegramme des Provinziallandtags
an den Kaiser , Eeneralfeldmarschall v . Hin-

Jnsertions - Organ.

Gedenket
der hungernden Vögel!

Kauft
Streufutter»

Maisenfutterschalen»
Futtersteine»

Nisthöhlen,
bet Aufl. Herqet Nachf.

807 Telefon 310.

Else Friedlieb
Dr. med . Albin Dopple

z. Zt im Feld

Verlobte

Bad Homburg v . d. H., 8 . März 1915.



Nr 58
10

Wunder iabliin
2 —4 pfünd per Psd. 34 Pfg.
Kleine KkulschrMe

per Pfund 26 Pfg-
Hamburger Fischhaus

Lautenschläaer. (899

Kimm Itint,
Pickel , Mitesser , Blüten verschwinden
sehr schnell, wenn man abends den
Schaum t>. Zucker ' s Patent-
Medizinal - Seife in3 Stärken
k St 50 J), A 1 und 1,50 Jk.
eintrocknen läßt . Schaum erst
morgens abwaschen und mit
Zuckooh -Qreme k 50 und
75 Pf .» nachstreichen . Großartige
Wirkung , von Tausenden bestätigt.

Bei C . Kreh , Drogerie . (2539

Wie Frauen sparen!
In der „Kleidung* dadurch, daß sie
das großartige Favorit -Moden-
Album (nur 60 Pfg .) mit seinen
wundervollen Vorlagen zu Rate
ziehen. Alle Modelle können mit
Favorit -Schnitten preiswert nach¬
geschneidert werden. Erhältl. bei

Heinrich Stötzer
804)  Louis nstraße 57.

(Leitspindel-) gebraucht zu
guten Preisen zu kaufen ges.
Off. u. F« T « G- 8066 an

Rudolf Mosse»
895) Frankfurt a. M.

Institot Bolhp"i:fAbtar.
Jlmenau i. Thür . Prosp. frei.

Suche per sofort
2 tüchtiue

Zwiebackbäcker
Henry Pauly , Zwiebackfabrik

720s Sialburgstr .iße.

Laufmädchen
gegen Vergütung gesucht. (896
Louisenftratze 50 Putzgeschäft.

Gesucht
ein Mädchen für Hausarbeit»
vormstellen , Öberurfel
890 ) Kaserin Friedrichstraße 8.

FrauMWWWM (903
hat noch Tage im Waschen frei
Zu erfr . M 'ißbachrtr . 15 , I Treppe.

Näheres! I . Fuld.
Louisenstr . 26.

Ein kleiner Laden
zu vermieten

4950a
Louisenstraße 67
Joseph Kern.

Zur Kriegsfürsorge!
Kaiserin - Friedrich Gymnasium und Realschule

zu Bad Homburg v . d . Höhe.

Samstag , den 13. März 1915, nachmittags5 Uhr

in der Turnhalle des Gymnasiums!
Mitwirkende:

Der Sehülerehor des Gymnasiums und der Realsehnle,
Herr KonzertmeisterMeyer(Violine)
Herr Unteroffizier Wiss(Tenor)
Herr Hans Kummer, Kandd. höh. Sehulamts(Bass)

nnd HerrR Barth(Klavier.)
Leitung: HerrR Barth, Gesanglehrer am Gymnasium.

Eintrittspreise:  Reservierter Platz N| . 1. 50 , nichtre¬
servierter Platz 1 NI , Stehplatz 50 Pfg . )

Gesucht
1—2 möblierte Zimmer nebst
Küche von 2 Damen. Off. unter
G . 892 an die Geichäftsst . d Bl.

Schöne (898a

2 Zimmerwohnung
parterre billig zu vermieten.

Näheres Mühlberg 17.

Vorverkauf bei Herrn DiameP im Gymnasium.

Die Gesamteinnahme ist für unsere Krieger und für die durch
den Krieg in Not geratenen Familien bestimmt . 869

Schöne

SkWinmr-Wohnung

2 Läden

5 3t

Kurhaustheater Bad Homburg.
Die Unterzeichnete Direkiion veranstaltet noch w itere 6 Theatervor¬

stellungen » zu denen die Karten auf dem Kurdüro ausgegeben werden.
Der Preis für die sechs Vorstellungen zusammen ist : Ein Platz Pro-

sceniumsloge 12 M , I . Rangloge S M , Parkettloge 7 .50 M , Sperrsitz
7.50:351, II Rangloge5 M » III. Rangr.ferviert3 M.

Den f itherigen Abonnenten werden ibre Plätze bis Samstag » den
13. März » mittags 12 Uhr reserviert.

910)
Die Theaterdirektion:

Adalbert Steffi er.

Hamburger Fischhaus.
Für diese Woche empfehle reichste Auswahl in fämt

lichen
Fluh- und Seefischen

gew. Stockfische, grüne Heringe
zu den billigsten Preisen . [900

Wilh. Lautenschlager, Telefon 404.
Versteigerungen"HGJ

und Abschätzungen von Mobilien , Schäden aller Art » so
wie sachgemäße Erledigungen von Pfandverkäufen , Nachlassen»
Konkursen Ferner Uebernahme gauzr Haushaltungen » Einzel¬
möbel Argen sofortige Abrechnung— Lagerung und Aufbe¬
wahrung von Mobilien , Wertgegenständen  etc.unter günstigen
Bedingungen üb rnimmt ( 17&

August Sorget,
Bad Homburg v.d.H.» Elisabethenstrahe 43. Telefon 772.

!Grosser Eniailwaren-Verkauf!
♦
♦

♦
♦
♦

f
[ Bad , extra Gasbadeofen ] überall
elektrisches Licht , nebst einem Stück
Gartenanteil , zrm 1 April d.J . zum
Preis von M 950 .— zu vermieten

Näseres durch Herrn
Nikolaus Kunz,

758 ) Saalburgstraße 52

rr

Von heute ab , bis 1. April
Ausverkauf

zuriickgesetzter Emailwaren
zu ausserordentlich billigen Preisen.

Die Waren sind im Laden nebenan ausgestellt , und
kann jede sparsame Hausfrau ihren Bedarf billigstein kaufen.

Haushaltungsbazar Carl Volland f
Louisenstrasse 67.

♦♦

89i( 1

Kleiner Laden
in der oberen Louisenstraße per so¬

fort oder später zu vermieten 51a

Die neuen

'Arotverordnungen
sind als Aushänge zum Preise von 15 Pfg . erhältlich in der

Geschäftsstelle des„Taunusboten".
Die Kampfe an den

Dardanellen
§p

zusammen oder getrennt , evt. mit
Wohnung , auf 1. April oder
später in bester Kn ?läge zu vermieten.
Nüberes Hotel Braunschweig.

unserer neuen
Karte vom türkischen

Kriegschauplatz
modern eingerichtet, Nähe Bahnhof
zu vermieten. (495a

Ferdinands -Anlage 19 v. des „Taunushcten“

Henkers

Holzverfteigerullg.
° . d. H .. im Ktrd - r, » M - r » w » l>».

- 16 .28 Mm ., 68

Äi , und Kmipp -I, 42 « W -ll« .
Buchen:  2 Rm . Scheit , 3100 Wellen.
Eichen:  100 Wellen.
Die Zusammenkunft ist am Wurzelweg , am Eingang des,

« “ la 3' Der Magistrat
Feigen.

Jagdverpachtung.
s. . . 4A iqik «rtAmHfrtrSamstag , den 18. März 1915» nachmittags » Uhh.

die der Gemeinde Ober -Erlenbach gehörige Wald - und Feldj,
im Darmstädter Hof dahier verpachtet.

Ober - Erlenbach,  am 6 . März 1915.

874)

Klimm,
Bürgermeister.

A'm 15. März 1915, vormittags 10 Uhr, sollenm
schäftspimner des Reservela âretts Bad Homburg v, ^

Ferdinands -Anlage , die für die Ze .t vom 1. April ^ bis 30 . Juni
erforderlichen verpflegungsbedurfnisse des Reserven
Abteilung Garnison -Lazarett , vergeben werden.

fyir selben Zeit werden die im gleichen Zeitraum aufkom,,
Küchenabfälle, Knochen usw. ebenfalls vergeben M

D,e Bedingungen können im Geschäftszimmer eingesehen ip
und sind vor Abgabe von Angebote zu unterschreiben

Die Angebote sind spätestens zu der Terminstunde im ^
lazarett abzugeben.
909J Königliches Refervelazarett Bad Homburg v.

Der Chefarzt Dr . Ziehe » Oberstabsarzt

Umherlausen von Hllndey»̂eftli

Hunde dürfen fortan im Kurgarten » in den KuranIiDu ^esec

Verein der Gast- u. Sdjanlwir
des Obertaunuskreifes.

Freitag » den 12. Februar 1915, nachmittags 4 W cbniz et,
Versammlung

im Restaurant „Taunus" Bad Homburg.
Auch Richtmitglieder sind höflichst eingeladen.

Der Borst«
Diese Woche grosser

Massen-Fischverkau

lynch
[gen

sowie im Kaiser-Wilhelm II. Dubiläumspark nicht mch
laufen gelassen werden . ?

Die Eigentümer frei umherlaufender Hunde werden bestich Michv
Hunde eingefangen und falls ihr Eigentümer nicht ermi ' telt ftitb,"
Wasenmeister übergeben werden.

Bad Hombmg v. d. Höhe , den 2 . März 1915
Polizei -Verwaltung.

8r »d
B. 8. «
Witta

Mtcn
Cham

ch kein

«tstand,
jeteilt wl
«eresleii

Rusie

Die Tr
iie lliril
ioupt 01
ijtenb in
nt Kam

Pfaffenbach , Fischhandlung Telefon
Zum

Coh
tun,
sein
so

Prima weisse Kernsei
sowie sämtliche andere HaushaltungseHi

fabriziert in bisheriger anerkannt bester Qualität und]
fortwährend abzugeben

Keule

Mals
sor

Riesen
per S

Chr.P
L >ui

ringetrisseu:
Rene

eshmige
oie gröhte
vollheringe
tück 10 Pfg.
ffaffenbach,
fenstrahe 48. (901

Schön mö. lteries , separ . heizb.

e Zimmer
billig zu vermuten . 818a

» Schnlsir -'ße 11 , I . St.

Eine saubere, zuverlls

Putzfrai
für sofort gesucht

Schade& Fiilig

Ein möbl. Zi B
mit Pension in der Nabê
lerne sofort zu vermieten.
612a _Höhestraß ^ ,

3 Zimmer mit
zu vermieten , Ja

Dorotbeewn ^ .

'lictanuuoiUtcg für die Sqrlfltruulig: Kneduch Nachma.,a, >ür veu Auzeig-utrU: Hriurich« cyuor: a)rucn und Berlug « cyubt'r Buchoiucdcret Bad Homburgo. d. H
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